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Ein Fall von Aneurysma spurium beim Hund 97

ßiassunto

Si descrive un aneurisma traumatico (A. spurium) dell'Arteria femorale in una cagna
Detter inglese di 3 anni. Dopo la eonferma arteriograflca del difetto, la lesione vascolare
x enne riparata chirurgicamente.

Summary

A traumatic aneurism (A. spurium) of the femoral artery in a 3-year-old English
setter bitch is described. After establishing of the exact diagnosis by arteriography, the
defect of the vascular wall was successfully closed surgically.

BUCHBESPRECHUNGEN

Oefliigelernährung («Tierärztliche Praxis») von Jeroch Heinz. Mit 33 Abb.und 105Tab.
VEB Gustav Fischer, Jena 1972.

Mit der «Geflügelernährung» erfuhr die vom VEB Gustav Fischer Verlag Jena unter
dem Titel «Tierärztliche Praxis» publizierte Schriftenreihe eine Ergänzung, die bei den
^gesprochenen Kreisen willkommene Aufnahme finden wird. Das in gewohnt gefälliger
* °rm erschienene Handbuch orientiert auf gegen 200 Seiten über sämtliche Aspekte der
Neuzeitlichen Haltung von Nutzgeflügel. Nach einleitenden, den Grundlagen der Geflügel-
ernährung gewidmeten Kapiteln, folgt eine Orientierung über alle wesentlichen Belange
der Fütterung. Die Orientierung betrifft insbesondere Logehennen, Mastpoulets, Küken
"nd Junghennen, Mastenten, Legeputen, umfasst jedoch auch Gänse, Fasanen, Wachteln
und Perlhühner. Abschliessende Kapitel gelten der Qualität der Geflügelprodukte, der
Berechnung von Futtermischungen und der Fütterungstechnik.

Da das Manuskript im Sommer 1971 abgeschlossen wurde, ist es begreiflich, dass der
htoff nicht mehr durchwegs dem neuesten Stand der Entwicklung entspricht. Ferner ist
darauf aufmerksam zu machen, dass die Arboit auf die behördlichen Vorschriften und
Verhältnisse in der DDR ausgerichtet ist und die Erfahrungen auf «sozialistischen Grossbe-
trieben» (Seite 86) berücksichtigt.

Im Anhang mitgelieferte Tabellen orientieren ausführlich über den Nährstoffgehalt
her für die Geflügelernährung in Frage kommenden Futtermittel sowie über die in der DDR
Seitenden Normen für den Energie-, Protein- und Aminosäurebedarf des Nutzgeflügels.
Bie Leser ausserhalb der DDR dürften es mehrheitlich bedauern, dass die energetische
Bewertung nicht nur nach umsetzbarer Energie, sondern auch nach sogenannten EFh,
dh. nach energetischen Futtereinheiten für Geflügel, erfolgt. Andererseits vermisst man
huf den Tabellen, welche über den Mineralstoff-, Aminosäure- und über den Vitamingehalt

der Futtermittel Aufschluss geben, den nur in der Haupttabelle vermerkten Gehalt
ah Trockensubstanz. H. Jucker, Zürich

internationaler Spitalbedarf, 16. Jahrgang, 1973. Vogt-Schild AG, 4500 Solothurn 2, Fr. 12.-.
Der Katalog von 248 Seiten enthält ein alphabetisches Artikelverzeichnis, Bezugsquellen

für Arzt- und Spitalbedarf, ein Lieferantenverzeichnis für Spitäler, eine Produkte-
Information und ein Inseratenverzeichnis.

Wenn auch der Inhalt natürlich auf humanmedizinischen Gebrauch ausgerichtet ist,
hönnte doch der tierärztliche Praktiker, namentlich für Kleintiere, und der im Labor
tätige Tierarzt das eine oder andere daraus entnehmen. Medizinische Apparato, Feinunter-
suchungsmittel und Laborbestimmungen spielen ja auch in der Tiermedizin eine immer
g[ ossere Rolle. A.Leuthold, Bern



98 Buchbesprechungen

Nomina Anatomica Veterinaria, 2nd Edit., with Index. Herausgegeben durch: Internat.
Comittee on Veterinary Anatomical Nomenclature, Wien 1973. Verlag: Anatom-
Institut der Tierärztl. Hochschule in Wien, Linke Bahngasse 11, A-1030 Wien-
218 + XIII. Seiten, US $ 8.50.

Die «Nomina Anatomica Veterinaria», 1968 in einer Auflage von bloss 1000
Exemplaren erstmals publiziert, sind bereits in zweiter Auflage erschienen. Die Namenliste
hat gegenüber der ersten Auflage nur geringfügige Änderungen und Ergänzungen erfahren-
Neu beigefügt wurde ein alphabetischer Index aller Namen, was die Orientierung sehr
erleichtert.

Obschon die «Nomina Anatomica Veterinaria» weitgehend an den traditionellen
anatomischen Bezeichnungen festhalten, bringen sie doch eine beträchtliche Anzahl neuer
Vorschläge. Diese tragen oft die Merkmale eines Kompromisses, was sie der Kritik von
verschiedenen Seiten zugänglich macht. Anzuerkennen ist das Bestreben, nach einheitlichen
Gesichtspunkten vorzugehen (beispielsweise alle Eigennamen zu eliminieren) und so eine
weltweite Vereinheitlichung zu erzielen.

Es bleibt zu hoffen, dass in Zukunft immer mehr auch der Kliniker, wenn er
anatomische Ausdrücke braucht, sich an die «Nomina Anatomica Veterinaria» halten werde-

W.Mosimann, Bern

Aquakultur von Warmwasser-Nutzfischcn. Biotechniken und Tierversuche von Dr. Chri¬
stoph Meske. Vorlag Eugen Ulmer, Stuttgart 1972. In Alkorphanband, 163 Seiten,
92 Abb. und 8 Tab., Preis 38 DM.

Unter Aquakultur versteht man die Intensivhaltung von Wassertieren und Pflanzen-
Dies geschieht unter genau kontrollierten, d.h. künstlich geschaffenen Umweltsbedingungen

im Durchlauf- oder im Umlaufverfahren. Nach dem patentierten «Ahrensburger
System», ein Umlaufverfahren, bei dem das gebrauchte Wasser immer wieder in einer
mechanisch-biologischen Kläranlage gereinigt und nachher wieder auf 23° C aufgeheizt
und belüftet wird, können Karpfen, Welse, Grasfische, Aale und Störe, im Prinzip aber
auch Forellen während des ganzen Jahres bei gleichmässig günstigen Bedingungen gehalten

werden. Dabei ist eine sehr dichte Besetzung der Tröge und Aquarien möglich, da bei
diesem Verfahren der sogenannte Raumfaktor scheinbar keine Rolle spielt. Versuche
haben nämlich gezeigt, dass nicht die Enge des Raumes die Fische am normalen Wachsen
hindert, sondern gewisse Stoffe, die von den Tieren selbst ans Wasser abgegeben werden-
Da diese Stoffe im Umlaufverfahren ständig weggeschafft werden, wachsen die so gehaltenen

Fische so schnell wie die Kontrollen, die Platz im Überfluss haben. Ganzjährige
Warmwasserhaltung, wiederholte, durch Injektion von Hypophysenpräparaten ausgelöste

Geschlechtsreife sowie systematische Linien- und Hybridzucht vormochten in den
geschilderten Versuchen die Abwachsraten um ein Mehrfaches zu steigern und die Gene-
rationonfolge um Erhebliches zu kürzen. Die Aquakultur erlaubt es, die günstigen
Eigenschaften der Fische in einer ganz neuen und ungeahnten Weise aiiszunützen. Auch für
wissenschaftliche Vorsuche eignet sich das Verfahren viel besser als die frühere Teichwirtschaft,

da die Zahl der unkontrollierbaren Faktoren viel kleiner ist. Darüber und über
viele andere interessante Einzelprobleme berichtet das Buch in anschaulicher Weise. Dabei

darf der Leser jedoch nicht ein wohl ausgewogenes und vollständiges Lehrbuch erwarten.

Dafür ist dio Aquakultur noch eine viel zu junge und in Entwicklung begriffene
Wissenschaft. Interessant ist es zu hören, dass in vielen Ländern, so in Westdeutschland, in
der DDR und speziell auch in Japan die Aquakultur unter Einsatz von erheblichen
Geldmitteln vorangetrieben wird. Man hofft dabei, dass sie imstande sein wird, die grossen
Rückgänge in den Erträgen der Meerfischerei wettzumachen. ^ j^n gern
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